
 

MISEREOR  
 Fastenaktion 2012 

  

Ein Bild aus Kalkutta 
 

Welche Zukunft haben  Kinder... 
auf  einer Müllkippe in Kalkutta? 

in Drogenvierteln von Guatemala Stadt? 
in den Slums der Großstädte? 

 

MISEREOR lenkt mit der  Fastenaktion 2012 

 den Blick auf  Kinder und Jugendliche in den Elendsvier-
teln großer Städte. Sie leiden darunter, kein sicheres Dach 
über dem Kopf  zu haben. Genügend Essen und sauberes 
Trinkwasser fehlen. Schwere Arbeit gehört für die meisten 
zum Alltag.  

 

Gott geht mit uns auch in den Tod hinein. Gott, 

der das Leben selbst ist, geht in den Tod hinein, 

dorthin wo gar kein Leben ist, um auch dorthin 

das Leben zu bringen.  
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Liebe Pfarrangehörige aus  
Greding, Heimbach  
und Röckenhofen! 
 

Die ausgelassene Zeit des Faschings ist 
vorbei und die österliche Bußzeit, die 
landläufig auch Fastenzeit genannt wird, 
hat mit dem Aschermittwoch begonnen. 
Sie ist uns als eine Zeitspanne geschenkt, 
in der wir unser Leben im Evangelium 
spiegeln dürfen. Hilfreich dazu ist natür-
lich das Fasten, d.h. der bewusste Ver-
zicht auf etwas Gewohntes und Vertrau-
tes. Denn der Alltag vereinnahmt uns 
mit seinen täglichen Anforderungen und 
Pflichten. Um nicht mehr über alle mög-
lichen Kleinigkeiten und Notwendigkei-
ten nachdenken zu müssen, läuft unser 
Leben oft in den Gleisen der Routine. 
Deshalb ist es immer wieder notwendig, 
das eigene Leben auf den Prüfstand zu 
stellen. Dabei dürfen wir das Fasten 
nicht nur auf den Verzicht bestimmter 
Lebensmittel wie z.B. Schokolade, Süßig-
keiten oder Fleisch einengen. Vielmehr 
ist diese österliche Bußzeit eine ge-
schenkte Zeit, eine Zeit der Orientie-
rung. Durch die Taufe und Firmung sind 
wir berufen Jesus nachzufolgen, seinem 
Beispiel nachzueifern. In diesem Zusam-
menhang stellen sich uns die Fragen:  
Bin ich noch auf dem Weg der Nachfol-
ge? Welcher Auftrag ist mir durch Taufe 
und Firmung in die Wiege gelegt wor-
den? Was trage ich dazu bei, dass Gottes 
Reich mehr und mehr in dieser Welt 
Wirklichkeit wird? Welchen Stellenwert 
hat der Glaube in meinen alltäglichen 
Entscheidungen? Wie wichtig ist mir das 
tägliche Gebet? Ziehe ich das Evangeli-

um bei wichtigen Entscheidungen zu 
Rate? 
Die österliche Bußzeit ist uns geschenkt, 
um von der Oberfläche tiefer in das Le-
ben mit Jesus Christus einzusteigen. Wir 
dürfen lernen als neue Menschen zu le-
ben, in denen Christus sichtbar wird.  
Oder wie der Apostel Paulus es in sei-
nem Brief an die Galater (2,20) schreibt: 
ăNicht mehr ich lebe, sondern Christus 
lebt in mir. Soweit ich aber jetzt noch in 
dieser Welt lebe, lebe ich im Glauben an 
den Sohn Gottes, der mich geliebt und 
sich f¿r mich hingegeben hat.ò  
 

Hilfreich dazu sind auch die verschiede-
nen Angebote, die Sie in diesem Pfarr-
brief finden. Die Fastenpredigten in Met-
tendorf beschäftigen sich mit den Gaben 
des Heiligen Geistes, mit denen wir in 
der Firmung ausgestattet worden sind. 
Für die Kinder wird ein Kinderkreuzweg 
und für die Jugend ein entsprechender 
Jugendkreuzweg angeboten. Auch die 
Bayerische Passion (s. S. 7) ist eine Gele-
genheit sich in das Mysterium von Tod 
und Auferstehung Jesu einzulassen. 
 

Darüber hinaus berichten unsere Ein-
richtungen, Gruppen und Verbände über 
die zurückliegenden Veranstaltungen und 
laden zu neuen Terminen ein. 
 

Im Sommer biete ich eine Fahrt nach 
Thüringen an. Näheres finden Sie auf 
Seite 7. 
 
Gottes Segen für eine gelingende Zu-
kunft wünscht Ihnen 
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Vorwort 
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Taufen  

Pfarrei Greding 
 

Brigl Theresa, Greding  
Hillebrand Lina, Greding  
Kratzer Emma, Greding  
 

Pfarrei Heimbach 
 

Guth Marie, Euerwang  
Hüttinger Rafael, Euerwang 
Schweiger Jakob, Heimbach 
 

 

Pfarrei Röckenhofen 
 

Rödl Zoe, Herrnsberg 
Beringer Johanna, Röckenhofen 

 

Beerdigungen  

Pfarrei Greding 
 

Brinnich Irma Gertraud, 87 
Meier Josef, 81 
Fischer-Brigl Gertrud, 63 
 

Pfarrei Heimbach 
 

Hüttinger Walburga, 87; Euerwang  
 

Pfarrei Röckenhofen 
 

Graf Erika, 71 

Taufsonntage in Greding: 

08.04.; 13.05.; 10.06. 

Freud und Leid 

Am Sonntag é 
 

Wo bleibt Gottes Ehr? 
Sind viele Kirchen jetzt halb leer. 
Die Glocke ruft zum heiligen Ort, 
doch muss man weg zu Spiel und Sport. 
Mit Reisebus und mit der Bahn, 
kein Gottesdienst im Tagesplan. 
Der eine rast im Auto durch die Welt, 
der andere sein Feld bestellt. 
Der Dritte werkt an seinem Haus, 
so treibt man Gottes Segen aus. 
Ist Sonntag nicht mehr Tag des Herrn, 
erlischt dem Leben Stern um Stern. 
Ist Gottes Wille nicht mehr Norm, 

verliert das Leben Halt und Form. 
Macht man zur rechten Zeit nicht kehrt, 
wird man auf andre Weis belehrt. 
Es löst sich alle Ordnung auf, 
das Unheil nimmt nun seinen Lauf. 
Nicht Gott lässt seine Welt im Stich, 
nein umgekehrt verhält es sich. 
Vergessen ist, der für uns litt, 
drum folgt der Fluch auf Schritt und 
Tritt. 
Und einmal kommt das Endô, o Christ! 
Was dann? Der Herr dein Richter ist! 
Ja in den Himmel wächst kein Baum, 
Glück ohne Gott, das bleibt ein Traum. 
 

An einer Kirchentüre gelesen 
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Redaktionsschluss 
für die nächste Ausgabe: 

01.05.2012 

Impressum 
V.i.S.d.P.: Katholisches Pfarramt, Am Kirchberg 4, 91171 Greding 
Pfarrer Richard Herrmann, Telefon 08463605196, Fax 08463605197 
Redaktionsmitglieder: Keckl Barbara, Metzner Annette, Mödl Brigitte, Schmidt Claudia 
Kontakt: pfarrer-herrmann@t-online.de  
Homepage: www.pfarrverband-greding.de  
Kontakt: greding@bistum-eichstaett.de 

Fastenpredigt in Mettendorf 

Fastenpredigt in Mettendorf 
 

Mit dem ersten Dienstag in der Fastenzeit (Di 28.02.2012) beginnt wieder die Pre-

digtreihe in der Mettendorfer Wallfahrtskirche. An jedem Dienstag in der Fastenzeit 

gilt folgende Gottesdienstordnung:  

 8.00 Uhr Rosenkranz und Beichtgelegenheit 

 8.30 Uhr  Messe mit Predigt in Konzelebration 
 

 18.30 Uhr Rosenkranz und Beichtgelegenheit 

 19.00 Uhr  Messe mit Predigt in Konzelebration 
 

In diesem Jahr stehen die Gaben des Heiligen Geistes im Mittelpunkt der Predigten. 

Die Themen und die jeweiligen Prediger sind wie folgt eingeteilt:  
 

 28.02.12  Weisheit, Pfarrer em. Josef Fersch 

 06.03.12 Verstand/Einsicht, Direktor em. Johannes Schmidt  

 13.03.12 Frºmmigkeit/ Gottesfurcht, Pfarrer Norbert Zawilak  

 20.03.12 Stªrke, Pfarrer em. Karl Schmidt 

 27.03.12 Erkenntnis/ Wissenschaft, Kaplan Christoph Wittmann 

 03.04.12 Rat, Pfarrer Richard Herrmann 
 

Beichte: Die Kirchenverwaltung Mettendorf hat einen neuen geschlossenen 

Beichtstuhl angeschafft. Somit kann das Sakrament der Versöhnung (=Beichte) in 

einem würdigeren Rahmen gefeiert werden als bisher in den offenen Beichtstühlen. 

Herzliche Einladung zur Beichte.  

Hinweis: Die Osterbeichte kann während der gesamten Fastenzeit empfangen werden.  
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Pfarrverband Greding 
Einkehrtag der Pfarrgemein-
deräte Greding, Heimbach 
und Röckenhofen im Klos-
ter Plankstetten. Als Teil-

nehmer an diesem Einkehrtag am 12. 
November 2011 möchte ich ein paar für 
mich wichtige Gesichtspunkte weiterge-
ben. 
Ziel der Beschäftigung an diesem Vor-
mittag war die Auseinandersetzung mit 
einem Schreiben der deutschen Bischöfe 
zur gegenwärtigen Situation der Kirche 
in unserer Zeit.  
ăWie im Heute glaubenò lautet der Titel 
des Schreibens der Deutschen Bischofs-
konferenz. 
Ein paar Gedankenanstöße meinerseits, 
die sich auf die vielen guten Beiträge an 
diesem Vormittag beziehen: 
Seit dem 2. Vatikanischen Konzil hat 
sich viel verändert: der Gottesdienst wird 
in der Muttersprache zelebriert und er-
möglicht den Gläubigen eine bewusste 
und aktive Mitfeier. Der Communio-
Gedanke rückt in den Vordergrund und 
zieht alle getauften Christen mit in die 
Verantwortung für ein lebendiges Ge-
meindeleben. Lektoren, Kommunionhel-
fer, Kantoren, die Pfarrgemeinderäte 
bringen ihre Begabungen und Charismen 
in den Dienst für die Gemeinde vor Ort 
mit ein und wollen den Wandel von der 
ăversorgtenò zur ămitsorgendenò Ge-
meinde verdeutlichen. Somit liegt der 
Akzent nicht in der Frage, was der Pfar-
rer / Kaplan wohl wieder ăbietetò, son-
dern ob wir alle in der Gemeinschaft mit 
den Geistlichen uns als mündige Brüder 
und Schwestern verstehen, die sich auf 
Augenhöhe um den auferstandenen 

Herrn versammelt wissen und das auch 
mit Freude feiern. 
Wie wird in den Medien unsere Kirche 
(das sind wir!) dargestellt? Reihe ich mich 
ein in die Schar derer, die nicht selten 
unkritisch irgendwelche Parolen nach-
plappern und auf die Institution Kirche 
einprügeln. Stehe ich zu meiner Kirche 
und damit zu den Menschen, die ehrli-
chen Herzens sich auf den Weg der 
Nachfolge gemacht haben und darin 
auch Licht und Kraft für ihr Leben fin-
den? Stellt für mich diese Kirche einen 
Wert dar, den ich auch bewahren will? 
Stelle ich mich auch den Änderungen 
und Traditionsbrüchen in unserer Kirche 
und sehe ich darin auch eine Chance im 
Sinne der Umkehr und der Erneuerung 
des christlichen Lebens? Leiste ich per-
sönlich mit meinem Leben einen Beitrag 
dafür, dass unsere Kirche in der Gesell-
schaft ein gutes und einladendes Bild 
abgibt?  
Welche Möglichkeiten haben wir denn in 
unserer Pfarrkirche und in den Filialen, 
unsere Gotteshªuser mit ăGeist zu f¿l-
lenò? Sind wir f¿r neue Formen der Li-
turgie offen und auch bereit, sie auszu-
probieren? Könnte sich z.B. in einem 
Dorf oder auch in der Stadt eine kleine 
Gruppe finden, die zu geeigneten Zeiten 
zusammenkommt, um eine kurze Be-
trachtung zu halten, sich für eine Bild-
meditation entscheidet, gemeinsam Lob- 
und Danklieder singt, in der Stille ver-
weilt, sich mit einem CD-Player und pas-
senden Liedern einstimmt auf die christ-
lichen Geheimnisse im Jahreskreis, vom 
Advent bis zum Christkönigsfest?... 
(Beispiele von Christoph Wittmann, 
Kaplan) Das könnte dann in einem ge-
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Pfarrgemeinderat 

 

(Dikasterien/Kongregationen) wollten 
einseitig gegen die päpstliche Vorstellung 
ihre eigene Meinung durchsetzen und so 
vollendete Tatsachen schaffen! Sie woll-
ten ihre eigenen Vorlagen für die Sitzun-
gen zur Abstimmung bringen. Der Papst 
aber wollte die Bischöfe der Weltkirche 
zu Wort kommen lassen. Dazu wurden 
sie ja schließlich alle nach Rom eingela-
den! 
Bevor ein norditalienischer Bischof zum 
Konzil abreiste, versicherte er seinen 
Priesterkandidaten: ăIn zwei, drei Wo-
chen bin ich wieder zurück, ich muss nur 
unterschreiben gehen, es ist alles vorbe-
reitetò. Wªhrend Kardinal Dºpfner mit 
ganz anderer Meinung ins Germanikum 
fuhr, wo er während des Konzils wohnte. 
Das erste Vatikanum wurde durch den 
deutsch-französischen Krieg 1870 unter-
brochen. Sollte dieses jetzt fortgesetzt 
werden? Klugerweise wurde ein Neube-
ginn gesetzt: Das Vatikanum II. 
Die erste Sitzungsperiode dauerte vom 
01. Oktober bis 08. Dezember 1962. Die 
Peterskirche wurde zur großen Sitzungs-
aula für die rund 2600 Konzilsväter. Da-
zu waren 18 nicht katholische christliche 
Gemeinschaften der Einladung des Paps-
tes gefolgt. 
Der Papst stellte bei seiner Eröffnungs-
ansprache klar, wie er diese Kirchenver-
sammlung auffasste und aufgefasst wis-
sen wollte: Haltung der Offenheit, des 
Verstehenwollens, des Glaubens an die 
überzeugende Macht einer positiven Ver-
kündigung der Wahrheit. Besonders fiel 
die Weisung auf, die wahre Lehre nicht 
durch Verdammungsurteile zu schützen, 
sondern durch positive Darlegung auf-
strahlen zu lassen. 

Beim 1. Vatikanum wurden die Bischöfe 
öfters durch bestimmte Kräfte rück-
sichtslos überstimmt. Beim 2. Vatikanum 
setzte sich die ăFreiheit des Konzilsò 
durch. Diese Atmosphäre der freien Mei-
nungsäußerung blieb fortan bestimmend 
zur großen Überraschung der nichtkatho-
lischen Beobachter. 
(Quellen: Gg. Schwaiger, Papsttum i. 20. Jhdt. Und 
Zeitungsausschnitte) Forstsetzung folgt 

Dir. Joh. Schmidt 
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Konzilsjubiläum 2012  
Fünfzig Jahre Vatikanum II 
 

Das 2. Vatikanische Konzil ist wesentlich 
verbunden mit der Wahl des Patriarchen 
von Venedig zum Papst am 28. Oktober  
1958. Angelo Giuseppe Roncalli nannte 
sich als Papst Johannes XXIII. Ich war 
damals Kaplan in Treuchtlingen. Unser 
aller Enttäuschung war groß! So ein alter, 
unförmiger Mann, klein, rund und dick: 
Die seriöse Presse schrieb in nobler Zu-
rückhaltung von einem Papst des Über-
gangs. Man erwartete, dass der 77-Jährige 
nur kurze Zeit regieren werde. Aber man 
sollte sich in seiner Person gewaltig täu-
schen! Seine schlichte Herzlichkeit und 
Freundlichkeit, sein gutmütiges, humor-
volles, manchmal schalkhaftes Wesen, 
seine überzeugende menschliche Güte 
und unkonventionelle Art, keine Spur 
von Überheblichkeit , kein frommes Ge-
habe brachten ihm viele Sympathien und 
Anerkennung. Die Leute sahen und 
spürten die Wahrhaftigkeit und Güte 
seines Wesens. Man nannte ihn bald den 
ăgutenò Papst. Untrennbar damit ver-
bunden ist das Bild des guten Hirten, des 
Seelsorgers. ăIch bin Joseph euer Bru-
derò (vgl. Gen 45,4). 
Johannes XXIII. liebte die Improvisati-
on. Dadurch bereitete er der Kurie und 
der Welt manche Überraschung. Die 
größte Überraschung brachte das Fest 
Pauli Bekehrung in seinem ersten Papst-
jahr. Am 25. Januar 1959 nahm Johannes  
XXIII. an einem feierlichen  Gottes-
dienst in St. Paul vor den Mauern teil. 
Anschließend hielt er vor den Kardinälen 
unerwartet eine Ansprache. Darin stellte 
er seiner Papstzeit drei große Aufgaben: 

die Abhaltung einer römischen Synode 
(Beratung in seinem Bistum Rom), die 
Einberufung eines allgemeinen Konzils 
und die Neufassung des Kirchenrechtes. 
Vor allem der zweite Punkt erregte in der 
ganzen Welt Aufsehen. Wenig später 
begründete er die überraschende Ankün-
digung mit einer ăplºtzlichen Einge-
bungò. Ob sich der Papst der Schwierig-
keiten bewusst war, welche mit dieser 
spontanen Ankündigung verbunden wa-
ren? 
ăAggiornamentoò (notwendige Anpas-
sung) war das große Schlagwort. Der 
Plan kam sicher aus seiner seelsorgerli-
chen Grundhaltung und aus der Ein-
sicht, dass seine Lebensjahre gezählt wa-
ren. Das Konzil konnte er einberufen 
und die 1. Sitzungsperiode noch selber 
durchführen (11.10.-08.12.1962). Aber 
der Weg zum Konzil war noch weit und 
beschwerlich, voller Hindernisse von 
innen und außen. Die Einsetzung der 
Ersten vorbereitenden Kommission war 
zu Pfingsten 1959. Am 05. Juni 1960 
bestellte der Papst zehn Kommissionen 
für die einzelnen Aufgabengebiete, sowie 
das Sekretariat zur Förderung der Ein-
heit der Christen (Leitung der deutsche 
Kurienkardinal Augustin Bea, SJ). Ein 
gewaltiges Material lief in Rom ein, kaum 
zu bearbeiten in der kurzen Zeit! 
Die römische Kurie wollte das alles 
selbstständig in die Hand nehmen, aber 
der Papst zeigte die ganze Zähigkeit sei-
ner bäuerlichen Herkunft und wollte den 
Kommissionen freie Hand lassen. ăDas 
Konzil muss trotz der Kurie stattfindenò, 
sagte er. Und das Konzil fand statt! 
Die für die einzelnen Aufgabenbereiche 
verantwortlichen Kurienkardinäle 

Vaticanum II. 
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mütlichen Kaffeekränzchen ausklingen. 
Könnten wir nicht so auf ganz einfache 
Weise Salz und Licht füreinander und für 
unsere Gesellschaft werden? Würden wir 
damit nicht Zeugnis ablegen für unseren 
persönlichen Glauben und unseren 
christlichen Sendungsauftrag  

Es ist gut, wenn Schwestern und Brüder 
sich in Eintracht versammeln (nach 
Psalm 133). 
Wir durften das so erleben. Danke für 
Euer Miteinander, 

Manfred Butz vom PGR Greding. 

Pfarrei Röckenhofen 
 

Liebe Pfarrangehörige der 
Pfarrei Röckenhofen 
 

Auch heuer sind in unse-
ren beiden Ortschaften am 

Dreikönigstag die Ministranten, als 
Sternsinger gekleidet, zu uns nach Hause 
gekommen. 
Erstmals gab es dazu in Röckenhofen 
eine Änderung im gewohnten Ablauf: 
So wie in den letzten Jahren bereits in 
Herrnsberg praktiziert, machten sich 
dieses Mal auch in Röckenhofen zwei 
Gruppen von Heiligen 3 Königen gleich-
zeitig auf Ihrem Weg. Gemäß dem heuri-

gen Leitwort ăKlopft an T¿ren, pocht 
auf Rechte!ò sammelten sie Gaben f¿r 
notleidende Kinder in aller Welt. 
Ein Dankeschön möchten wir allen Mi-
nistranten aus Röckenhofen, Herrnsberg 
und natürlich den Begleitpersonen aus-

sprechen, die an der Sternsinger Aktion 
mitgemacht haben. 

 
In einer Lektorenschulung zusammen 
mit dem Liturgiereferenten unseres Bis-
tums, Werner Hentschel, am Samstag 
den 04. 02.2012 konnten die Lektoren 
aus Röckenhofen und Herrnsberg vertie-
fende Einblicke und Anregungen für 
Ihren Dienst im Gottesdienst gewinnen. 
Im ersten Teil wurde im Jugendheim mit 
einer theoretischen Einführung begon-
nen. Im anschließenden zweiten Teil 
konnte jeder der Lektoren in der Kirche 
positive Eindrücke und Tipps mit nach 
Hause nehmen.  
Danke an alle Lektoren aus unseren bei-
den Ortschaften für den erbrachten 
Dienst. 

Markus Beringer, PGR.-Vors. 



 

Pfarrgemeinderat 

Pfarrgemeinderat 
Heimbach 
 

Bei der letzten Pfarrgemein-
deratssitzung wurde u. a. 

Folgendes besprochen: Vereinzelte Per-
sonen aus unserer Pfarrei sind auf den 
PGR zugekommen und haben vorge-
schlagen, dass die Wochengottesdienste 
in der Winterzeit um ½ Stunde, also auf 
18:30 Uhr, vorverlegt werden sollen. Da 
wir vom PGR der Meinung sind, dass 
hierzu alle Pfarrmitglieder mitentschei-
den sollen, wird Frau Nicole Barth hier-
zu  einen Stimmzettel entwerfen, der 
dann in den einzelnen Dörfern im Got-
tesdienst verteilt wird. 
- Leider musste im vergangenen Herbst 
die geplante Lektorenschulung wegen 
einer akuten Erkrankung des Seminarlei-
ters ganz kurzfristig abgesagt werden. 
Leider ist  Herr Hentschel bis heute 
noch nicht vollkommen genesen. Des-
halb kann mit ihm frühestens im Som-
mer ein neuer Samstags-Termin angebo-
ten werden. Wenn der Termin steht, 
werden die einzelnen Lektoren wieder 
persönlich angeschrieben 
- Das diesjährige Fastenessen findet wie 
gehabt am Samstag, den 11. März in 
Kraftsbuch statt. Der Erlös geht heuer 
wieder über Frau Maria Bauernfeind 
nach Uganda. Sie wird das Projekt, wel-
ches mit dem erwirtschafteten Reinerlös 
unterstützt werden soll, im Gottesdienst 
vorstellen. 
Wie im letzten Pfarrbrief bereits ange-
kündigt, findet im Schloss Hirschberg 
am Samstag, den 24. März von 9:30 ð 
16:30 Uhr ein Besinnungstag statt. Als 
Referenten, bzw. Begleiter konnten vom 

Exerzitienreferat Herr Dr. Kleinert und 
Frau Noe gewonnen werden. Der Ein-
kehrtag steht unter dem Thema Im 
Heute glauben: Wenn Jesus Men-
schen begegneté.(Details und Anmel-
dung siehe separate Seite) 
- Der Seniorenbeauftragte Herr Josef 
Weindl hat mit unserem Herrn Kaplan 
Wittmann bereits einen Termin für die 
geplante Fahrt nach Lauterhofen und 
Trautmannshofen im Mai vereinbart, der 
aber noch mit den örtlichen Mesnern 
und dem Busunternehmen abgeklärt 
werden muss. Deshalb erfahren Sie Nä-
heres dazu rechtzeitig im Pfarrkalender. 
Die erfreuliche Summe von 320 EUR 
konnte durch die Aktion Minibrot am 
Erntedanksonntag von Frau Katharina 
Forster an die Kath. Landvolkbewegung 
überwiesen werden. 

Stilla Schalk, PGR-Vors. 
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AK Eine Welt 
 

TEE -TIME  
ăFair ð z¿glicherò Teege-
nuss aus Ceylon 
Wir vom Arbeitskreis prä-
sentieren Ihnen für das 

Frühjahr, unsere ganz speziellen, fair 
gehandelten Tee-Produkte aus unserem 
Sortiment. 
Fair gehandelte Tees aus Ceylon der 
Spitzenklasse, nach den strengen Richtli-
nien des ökologischen Landbaus in Bio-
qualität produziert. Durch seine spezielle 
Verarbeitung zu einem extra großen 
Blattgrad wird der Tee zu einem milden 
aromatischen Genuss. 
Die Aussage einer Teepflückerin: 
òDurch den fair gehandelten Preis, bekommen 
wir einen angemessenen  Lohn und eine Ge-
sundheitsvorsorge, und für uns und unsere Kin-
der Zugang zu den Bildungsprogrammen der 
Genossenschaften. Es bedeutet für mich einfach 
Lebensqualitªt!ò 
GEPA ð kauft direkt von den Plantagen, 
also ohne Zwischenhandel und kann so 
den ökologischen Anbau gewährleisten 
und Arbeitsplätze schaffen. Alle GEPA -
Tees werden direkt im Erzeugerland ver-
arbeitet und verpackt. So können lang-
fristige Verträge abgeschlossen und Han-
delsbeziehungen aufgebaut werden. 
In unserem TEE -Sortiment finden 
Sie: Ceylon Bio-Grüntee (lose und im 
Beutel): ein aromatischer Hochlandtee, 
schonend getrocknet, hell grün in der 
Tasse und herrlich anregend. 
Ceylon Bio-Schwarzer Tee: die ur-
sprüngliche Teevariante, kräftig im Ge-
schmack ð immer ein Genuss. 
Rooibos Tee (lose und im Beutel), von 

Natur aus koffeinfrei und aus garantiert 
ökologischem Anbau. Dieser Teesorte 
wächst vorwiegend in  Südafrika und wird vom 
Rooibos-Strauch gepflückt. Er besitzt einen 
aromatisch, leicht süßlichen Geschmack  
und ist ein Genuss für den ganzen Tag. 
Neu im Sortiment: 
Berg Kräuter ăHausteeò und Berg Kräuter 
ăFr¿chteteeò aus dem M¿hlviertel/ ¥s-
terreich, garantierte BioQualität, eine 
schonende Verarbeitung ergeben Kräu-
ter und Früchte mit besonders konzent-
rierten Inhaltsstoffen 
Gönnen Sie sich eine Auszeit und 
genieÇen sie eine ăfair -z¿glicheò  
Tasse Tee! 
Wir freuen uns, Sie an unserem Ver-
kaufswagen (jeden ersten Sonntag im 
Monat) begrüßen zu können.  
 

Herzliche Einladung 
zum Fastenessen 
 

Der AK ăEine Weltò lªdt f¿r Sonntag, 
den 18. März 2012, wieder zum traditio-
nellen Fastenessen in den Pfarrsaal ein. 
Ab 11.30 Uhr gibt es unseren schmack-
haften Gemüseeintopf, der wie immer 
bewusst ohne Fleisch zubereitet wird. 
Alle Pfarrmitglieder sind dazu ganz  
herzlich eingeladen. 
Der Spendenerlös geht heuer an Bene-
dikt Meyer aus Greding/ Herrnsberg, 
der von August 2010-2011 über die Stey-
ler Missionare f¿r ein Jahr als ăMissionar 
auf Zeitò in Ekye Amanfrom (Ghana) 
gelebt und gearbeitet hat. Er wird uns an 
diesem Sonntag ein wenig über seine 
Arbeit dort berichten und erläutern, wo 
Ihre Spenden sinnvoll eingesetzt werden. 

Brigitte Mödl, AK-Eine Welt 

Arbeitskreis Eine Welt 



 

zeugte Christen sein, in Wort und Tat 
uns Adolph Kolping zum Vorbild neh-
men, als verantwortungsbewusste Men-
schen leben und in Treue zu unserer 
Kolpingfamilie stehen.ò So lautet das 
Treueversprechen, das vier Jugendliche, 
fünf Erwachsene und neun Familien ab-
legten. Die Kolpingfamilie heißt die neu-
en Mitglieder herzlich willkommen. 
 
Erfolgreicher KESS-Kurs in Greding 
Über die Kolpingsfamilie Greding wurde 
der erste Kess-Kurs für Eltern in der 
Diözese Eichstätt angeboten. Vom 31. 
Oktober an trafen sich 13 Mütter und 
Väter unter der Leitung von Barbara Ne-
ger fünf Abende lang im Gredinger 
Pfarrheim. ăWeniger 
Stress ð mehr Freudeò 
war das gemeinsame 
Ziel der Teilnehmer. 
Kess erziehen vermit-
telt Eltern viele prakti-
sche Anregungen für 
den Erziehungsalltag. 
Und noch wichtiger: eine Einstellung, die 
das Zusammenleben in der Familie er-
leichtert. 
Jeden Montagabend wurde dazu eine 
Einheit des Kurses gemeinsam erarbeitet.  
In der ersten Einheit wird der Schwer-
punkt auf die Grundbedürfnisse des Kin-
des gelegt. Eltern lernen, genauer hinzu-
sehen und hinter schwierigen Situationen 
im Alltag die Bedürfnisse ihrer Kinder zu 
sehen. Danach wird der Blick auf uner-
wünschte Verhaltensweisen der Kinder 
gelenkt. Diese werden mithilfe von 
Kreisläufen dargestellt. Den Eltern soll 
klar werden, dass ihre Kinder kaum eine 
Möglichkeit haben, aus diesen Kreisläu-

fen auszubrechen ð hier sind Sie als El-
tern gefordert. Dies beschäftigt die Teil-
nehmenden in der zweiten Einheit. Unter 
dem Motto ăEin Kind braucht Ermuti-
gung, wie eine Pflanze das Wasserò er-
fahren die Eltern am dritten Abend mehr 
über ermutigende Verhaltensweisen. 
Aber auch das Aufzeigen von Grenzen 
mithilfe von natürlichen und logischen 
Folgen wird hier besprochen. Vertieft 
wird dieses Thema in der vierten Einheit 
mit Grundsätzen beim Aufstellen von 
Regeln. Außerdem befassen sich die 
Kursbesucher mit dem Entschärfen von 
Konflikten und dem gemeinsamen Lösen 
von Problemen. Am letzten Abend wird 
das Augenmerk noch einmal gezielt auf 

schwierige Situationen im 
Alltag gelegt. ăMuss wirk-
lich jedes Problem der 
Kinder von den Eltern 
gelºst werden?ò ist eine 
der Hauptfragen. Proble-
me da lassen, wo sie hin-
gehören, und dadurch 

auch die Selbstständigkeit der Kinder 
fördern, ist ein Ziel dieser Einheit.  
Ziel von KESS ist es, den respektvollen 
Umgang miteinander zu fördern, die 
Selbstverantwortung des Kindes zu stär-
ken, störendes Verhalten besser zu ver-
stehen und gelassener zu reagieren. El-
tern sollen aber auch Anregungen  erhal-
ten, wie man notwendige Grenzen durch-
setzt, drohende Konflikte entschärft und 
immer wieder Oasen der Ruhe für sich 
selbst schafft. ăIn unsere Familie geht es 
ruhiger zuò war ein ¿bereinstimmendes 
Ergebnis aller Teilnehmer. 

Steffi Brigl, Kolping 
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Tagesfahrt für Senioren 
Pfarrverband Greding: Am Mittwoch, 
18.04.2012, findet eine Tagesfahrt f¿r 
Senioren statt. Ziel ist das Franziskus-
werk in Schönbrunn. Abfahrt um 8.00 
Uhr am Altstadtparkplatz Greding. 
Wir besuchen auch Schwester M. Maxi-
miliana Hackner, die in dieser Einrich-
tung tätig ist und aus Herrnsberg stammt. 
Gegen 9.30 Uhr erhalten wir eine Füh-
rung durch die Einrichtung ăf¿r Men-
schen mit und ohne Behinderungò. Ge-
gen 12.00 Uhr ist das Mittagessen ge-
plant. Danach feiern wir in der Kloster-
kirche eine Andacht. Für ca. 14.30 Uhr 
ist die Weiterfahrt geplant. In Dachau 
besteht die Möglichkeit zur Kaffeepause 
und Besichtigung des Konzentrationsla-
gers. Die Rückfahrt ist um 17.00 Uhr, 
sodass wir gegen 18.30 Uhr wieder in 
Greding sein werden. Anmeldung im 
Pfarrbüro (Tel 605196) Unkostenbeitrag: 
Euro 13,- (wird im Bus eingesammelt) 

Richard Herrmann, Pfarrer 

Thüringen -  
das grüne Herz Deutschlands 
Pfarrfahrt: In der Zeit vom 01. Juli bis 
05 Juli 2012 biete ich eine 5-Tagesfahrt  
nach Thüringen an.  
In Mühlhausen sind wir im Hotel Mira-
ge untergebracht. Auf dem Programm 
stehen der Baumkronenpfad im Natur-
park Hainich, Führungen u.a. in Mühl-
hausen, Erfurt, Weimar, Wartburg und 
am Kyffhäuser Denkmal.; eine Führung 
in der Brennerei Nordhäuser (mit Ver-
kostung), Fahrt entlang der Deutschen 
Fachwerkstraße. Möglichkeit zu einer 
kleinen Wanderung auf dem Rennsteig 
(ca. 5 bis 8 Kilometer). Am letzten 
Abend steht ein Thüringer Abend auf 
dem Programm mit thüringischen Spe-
zialitäten und Unterhaltungsmusik.  
Nähere Einzelheiten und ein detailliertes 
Programm erhalten Sie im Pfarrbüro, 
ebenso die Anmeldeunterlagen. 

Richard Herrmann, Pfarrer 

Veranstaltungen 
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Freitag, 06.April 2012, Greding, Jakobuskirche, 19.30 Uhr 
Monika und Jörg Messerer ð Altbayerische Passion 

Wenn auch heute fast auf der ganzen Welt die Karwoche und Ostern gefeiert wird, 
so droht doch der Sinn dieser christlichen Feste dem aufgeklªrten, ăm¿ndigenò 
Menschen verloren zu gehen. Der bayerische Mundartdichter Herbert Regel hat 
dies zum Anlass genommen, die Vorgänge um das Leiden Christi dem denken und 
F¿hlen der Gegenwart nªher zu bringen. Die daraus entstandene ăAltbayerische 
Passionò kombinieren Monika und Jºrg Messerer, die auf eine fundierte, klassische 
Gesangsð und Instrumentalausbildung zurückgreifen können, mit den schönsten 
Andachtsjodlern, Liedern und Instrumentalstücken aus dem alpenländischen Lied-
gut und finden damit einen direkten Weg ins Herz ihrer Zuhörer. 
Monika und Jörg Messerer verbindet eine tiefe Sympathie mit Greding; daher haben 
die beiden sich entschlossen, bei diesem Benefizkonzert auf ihre Gage zu verzich-
ten. Statt eines Eintritts kann das Publikums Spenden tätigen, die Monika und Jörg 
Messerer zusammen mit der Stadt Greding für die Sanierung der Basilika St. Martin 
zu 100 % an die Pfarrei übergeben. 
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Richard Herrmann, Pfarrer 

Pfarrei Greding 
Greding: Die Arbeiten im ehemaligen 
Büchereiraum haben begonnen und wer-
den zügig durchgeführt, sodass uns in 
absehbarer Zeit ein zusätzlicher Raum 
zur Verfügung stehen wird.  
 

Mettendorf: Um die W¿rde und Diskre-
tion der Beichte zu verbessern, wurde 
ein neuer Beichtstuhl angeschafft. Er 
befindet sich im Vorraum auf der linken 
Seite.  Somit kann das Sakrament der 
Versöhnung (Beichte) in Zukunft in ei-
nem würdigen Rahmen empfangen wer-
den. Dazu darf ich die Gläubigen wäh-
rend der Fastendienstage herzlich einla-
den. (s. Seite 26) 
 

Pfarrei Heimbach  
Euerwang: Da die Figur des alten 
Christkindes (oberhalb des Tabernakels) 
in einem sehr schlechten Zustand war, 
hat die Kirchenverwaltung eine neue 
Figur anfertigen lassen. Der Künstler 
Herr Graf, Eichstätt, hat sie in einer sehr 
schönen Weise geschaffen. An Weih-
nachten konnten wir sie bereits bewun-
dern. 
Friedhof Euerwang: Da der Pflasterbelag 
an mehreren Stellen in einem sehr deso-
laten Zustand ist und eine erhebliche 
Stolpergefahr besteht, wird er im gesam-
ten Friedhofsbereich erneuert. Um den 
Bestand für die nächsten Jahrzehnte zu 
sichern, wird ein entsprechendes Funda-
ment eingebracht. Die Maßnahme soll 
im Frühjahr erfolgen. 
 

Heimbach: Bei der Reparatur der Schª-
den am Übergang des Daches vom Kir-
chenschiff zum Turm wurde festgestellt, 
dass sich ein Holz zerstörender 

Schwamm gebildet hat. Deshalb sind die 
Arbeiten am Dachstuhl wesentlich um-
fangreicher als ursprünglich gedacht. 
Entlang der gesamten Nordseite müssen 
die schadhaften Stellen ausgebessert wer-
den. Dadurch entstehen entsprechende 
Mehrkosten. Die Innenrenovierung ist 
für die Zeit nach dem Weißen Sonntag 
bis Herbst 2012 festgelegt. 
 

Linden: Die Kirchenverwaltung hat in 
Rücksprache mit dem Krawattenclub 
Linden-Kraftsbuch beschlossen, das Lin-
der Fest (15.08.2012) in einem größeren 
Umfang zu feiern. Anlass ist die 300 Jahr 
Feier unserer Wallfahrtskirche (1712-
2012).   
 

Pfarrei Röckenhofen 
Herrnsberg: Für die Innenrenovierung 
sind Spenden in einem erheblichen Um-
fang eingegangen. Dafür sage ich im Na-
men der Kirchenverwaltung und auch 
ganz persönlich ein herzliches Vergelt´s 
Gott.  
 

Jahresrechnungen 2010 und 
Haushaltspläne 2012 
Die geprüften Jahresrechnungen 2010 
und die erstellten Haushaltspläne 2012 
liegen in der Zeit vom 01.03. bis 
15.03.2012 bei den Kirchenpflegern zur 
Einsicht auf (Kirchenstiftung Greding 
im Pfarrbüro).  

 

 

Werbung 

Kirchenverwaltungen 
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Kolpingfamilie Greding 
trägt ein Licht in die Welt 
 

Viele Interpreten gestalten die  
Weihnachtsfeier ăTragt in die 

Welt nun ein Lichtò. Unter diesem Mot-
to stand die diesjährige Weihnachtsfeier 

der Gredinger Kol-
pingfamilie.  Auftrit-
te von jungen Inter-
preten, ein Krippen-
spiel, der Nikolaus 
sowie eine Verlosung 
sorgten für einen 
kurzweiligen aber 
auch besinnlichen 
Abend. Mit  dem 
Lied ăTochter Zionò 

stimmten Hanna Neeser (Geige) und 
Alina Schmidt (Querflöte) die zahlrei-
chen Besucher auf den Abend ein.  Da-
für sorgte auch der Nikolaus, der alle 
Kinder mit einem kleinen Präsent über-
raschte. Zwischen den Begrüßungen von 
Johann Grad und Präses Kaplan Chris-
toph Wittmann gab Fabian Wolfsteiner,  
ein mittlerweile routinierter Keyboard-
spieler,  ăS¿Çer die Glocken nie klingenò 
zum Besten. Familie Thomas Schmidt 
aus Hausen wurde nachträglich zum Ge-
denktag in den Kreis der Kolpingfamilie 
aufgenommen. Dann gehörte die Bühne 
wieder den Kindern. Nochmals  Hanna 
Neeser und Alina Schmidt mit ăDulce 
jubiloò und Fabian Wolfsteiner ăLasst 
uns froh und munter seinò machten den 
Auftakt. Franziska Meier (Blockflöte) im 
Duett mit Celina Geyer (Querflöte) lie-
Çen ăLieber guter Nikolausò erklingen. 
Die kleine Hanna Meier trug auswendig 
ein Nikolausgedicht vor. Vor dem Auf-

tritt der ăF.R.O.G.`sò spielte Fabian 
Wolfsteiner noch ăOh du Frºhlicheò 
und Celina Geyer las eine Weihnachtsge-
schichte ¿ber den ăkleinen Flori und den 
Nikolausò vor. Stefanie Schuster hatte 
mit ihren Gruppenstundenkindern ein 
modernes Grippenspiel einstudiert. In 
Szenen wie ăPlªtzchen backenò, ăDer 
Pfarrer bei der Predigtvorbereitungò  
oder ăBetriebsversammlungò wurde dar-
gestellt, wie wenig Zeit und Aufmerk-
samkeit heute für die heilige Familie üb-
rig wäre. Gemeinsam mit den 
ăF.R.O.G.`sò sangen alle das Lied aus 
dem Jahr 1972 von Wolfgang Longardt 
ăTragt in die Welt nun ein Lichtò. Vor 
der anschließenden Verlosung bedankte 
sich Organisator Stefan Meier bei den 
Künstlern und Helfern und wünschte 
noch angenehme Stunden für den weite-
ren Abend. Auf diesem Weg möchte sich 
die Kolpingfamilie bei den spendenden 
Familien des Nikolausdienstes bedanken. 
Der Erlös von 215 Euro wird für ein 
Projekt im Partnerland Peru der Diözese 
Eichstätt verwendet. 

Herbert Nuber, Kolping 

Wieder zahlreiche Neuaufnahmen 

Beim Kolping-Gedenktag und bei der 
Adventfeier wurden heuer wieder zahl-
reiche neue Mitglieder in die Kolpingfa-
milie aufgenommen. ăWir wollen ¿ber-



 

Werbung 

KDFB 

ăI love - Frauenbundò 
 

Unser Frauenbundball war 
wieder ein Hit. Wir vom 
Vorstandsteam freuten uns 

über einen vollbesetzten Saal und be-
gr¿Çten als ădrei Chinesen ohne Kontra-
bassò in einem Sketch die Ballbesucher. 
Pfarrer Herrmann, der als Vertreter der 
Pfarrei beim Neujahrsempfang der 
Kommune anwesend sein musste, hatte 
Kaplan Christoph Wittmann zu uns ge-
sandt, was sich als Glücksfall erwies. 
Denn unser Kaplan hatte den guten Ein-
fall gehabt als Frau aufzutreten, die über 
ihr schweres Los klagte. Endlich jemand, 
der unsere Sprache sprach! 
Die Gredonia mit Prinzenpaar und Ge-
folge erfreute uns wie jedes Jahr mit Gar-
detanz und Orden. Für flotte Musik 
sorgte das Duo Christina und Florian. 
Auch die Gredinger Rosen fanden gro-
ßen Beifall, diesmal verkleidet als gstan-
dene Mannsbilder und dazugehörige Mä-
dels mit Dirndl. Wer hätte je gedacht, 
dass aus unserem Frauenbundball eine 
Prunksitzung wird? Unser ideenreiches, 
keine Vorbereitungsarbeit scheuendes 
Faschingsteam zog ein mit Prinzenpaar, 
Viererrat und Präsident und stellte seinen 
Schlachtruf ăI loveò vor. Nach der Or-
densverleihung begannen die Besen-
schwinger von St. Jakobus im Rhythmus 
den Boden zu bearbeiten. Es folgten 
Lieschen und Marie, die mit ihren An-
sichten über Gott und die Welt die Ball-
besucher zum Tränenlachen brachten. 
Auch ein Faschingsmuffel gab in Ge-
dichtform seine Argumente preis, warum 
er den Fasching nicht mag. Schließlich 
legte die Gymnastikgruppe eine kesse 
Sohle aufs Parkett, wurde aber immer 

wieder unterbrochen von drei Grazien, 
die ihre klassische Balletteinlage zum 
Besten gaben. Alles hat seine Zeit. Wir 
haben die Zeit der Freude und Ausgelas-
senheit miteinander, genossen und nun 
steht die Fastenzeit vor der Tür. Auch 
auf sie wollen wir uns einlassen und la-
den zu einigen wichtigen Terminen ein: 
 

Freitag, 2. März, 19.00 Uhr: Weltge-
betstag der Frauen in der Pfarrkirche 
Greding. Im Mittelpunkt steht das Land 
Malaysia. 
 

Donnerstag, 8. März, 17.00 Uhr: 
Kreuzweg auf den Kalvarienberg 
 

Donnerstag, 22. März, 8.00 und 14.00 
Uhr Palmrosetten binden im Pfarrheim. 
 

Donnerstag, 29. März, 19.00 Uhr: 
Gottesdienst in der Pfarrkirche, anschl. 
Mitgliederversammlung mit Neuwahlen 
im Pfarrheim. 
 

Übrigens: Wir haben 36 neue Frauen-
bund-Mitglieder. Wenn das kein Grund 
zur Freude ist? 
Wir können hoffnungsvoll in die Zu-
kunft blicken. 

Barbara Hilpoltsteiner, Leitungs-Team  
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Spendenkonten: 
Greding:  Spk 240 151 027 
 Raiba 23809 
Hausen:  Spk 240 153 551 
Kaising:  Raiba 44059 
Landerzhofen:  Raiba 546 437 
Mettendorf:  Raiba 47422 
Heimbach:  Raiba 53465 
Kraftsbuch  Raiba 44865 
Euerwang  Raiba 647 675 
Linden  Raiba 44245 
Röckenhofen:  Raiba 249 688 
Herrnsberg:  Raiba 250058 

Verschiedenes 

Gregorianik ð  
die Schwester der Stille 

 

Burn Out, die 
totale Er-

schöpfung der Seele durch Stress und 
Hektik ist zu einem Massenphänomen 
geworden.  Viele Menschen suchen  Frie-
den für ihre Seele und finden ihn im mo-
dernen Leben einfach nicht mehr. 
Die gregorianischen Gesänge stammen 
aus einer Zeit, in der weder Uhr noch 
Handy oder Terminkalender bekannt 
waren.  Der Lauf der Sonne genügte völ-
lig, um den Tag einzuteilen. Die Ruhe 
und den Frieden dieser Musik zu entde-
cken, dazu möchte ich in der Fastenzeit 
einladen. 
 

An 4 Abenden wollen wir versuchen, 
durch Atmen und Singen zum inneren 
Schauen zu kommen.  Wir treffen uns 
erstmalig am Dienstag, den 6. Mªrz um 
20 Uhr im Pfarrheim.  Herzlich eingela-
den sind alle, die sich für das Thema inte-
ressieren, Vorkenntnisse sind nicht erfor-
derlich.   

Richard Bayer, Chorleiter 

Dankeschön 
 

Ein herzliches Dankeschön und Ver-
gelt´s Gott sage ich der Fima Elan. Sie 
hat das neue Schild am Pfarrheim ent-
worfen und gestiftet. 

Bürozeiten Frau Keckl 
 

Gemeindereferentin Frau Barbara Keckl 
ist zu folgenden Zeiten in ihrem Büro 
erreichbar: Mi u. Do 14.00 Uhr bis 
16.00 Uhr 

Bücherei 
 

Am Sonntag, dem 08. Januar fand im Foyer 
des Rathauses eine Autorenlesung statt. Das 
Ehepaar  Schienagl brachten Auszüge aus dem 
Buch Francobaldi zum Besten (ein ausführli-
cher Bericht folgt im nächsten Pfarrbrief. Der 
Roman, der auch in Greding spielt, ist in der 
Bücherei ausleihbar. 
Wer gerne in der Bücherei mithelfen möchte, 
meldet sich bitte direkt während der Öff-
nugnszeiten in der Bücherei. 

Evelyn Hüttner, Büchereileitung 

Öffnungszeiten: 

So:: 9.30 ð 12.00 Uhr 

Di: 16.00 ð 18.00 Uhr 

Do: 17.00 ð 19.00 Uhr 

Fr: 9.00 ð 10.30 Uhr 
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Für Eltern und Kinder 

pace&bene@assisi.komm 
Jugendfahrt nach Assisi 
vom 2. bis 8. September 2012 
 

Jugendliche ab 16 Jahren sind eingeladen 
zur Fahrt ins italienische Städtchen Assi-
si. In mittelalterlichem Flair atmet man 
dort immer noch den Geist des heiligen 
Franziskus und der heiligen Klara. Wir 
begeben uns an diesen Tagen auf ihre 
Spuren in Gebet und Gottesdienst, aber 
auch in geselliger Gemeinschaft.  
Abfahrt ist am Sonntag, 2. September 
gegen Mittag. Es geht mit dem Nachtzug 
(Liegewagen) nach Assisi, wo wir Quar-
tier im Hotel Posta beziehen. Im Dop-

pelzimmer mit Halbpension sind wir 
dort vier Nächte untergebracht. Neben 
Führungen durch die malerische Stadt 
geht es auf Wanderung in die Umge-
bung, wo wir die Stätten der Heiligen 
aufsuchen und uns in ihre Spiritualität 
vertiefen. Zur¿ck gehtõs mit dem Nacht-
zug am Freitag, 7. September, so dass wir 
am Samstag, 8. September gegen Nach-
mittag die Heimat erreichen. 
Die Teilnehmerzahl ist auf 18 Personen be-
schränkt, der Teilnehmerbetrag beläuft sich 
auf ca. 450 û. Eine detaillierte Ausschreibung 
erfolgt Anfang März, Interessenten können 
sich bereits jetzt bei Kaplan Wittmann mel-
den (wittmann-christoph@web.de). 

Christoph Wittmann, Kaplan 

Egli -Werkstatt 
Vom 27.-28. April 2012 findet im Pfarr-
heim Greding eine Eglifiguren-Werkstatt 
statt.  
Was sind Egli-Figuren? Eglis sind 

kunstvoll gestaltet 
Figuren mit deren 
Hilfe biblische Bot-
schaften transportiert 
werden sollen. Sie 
haben kein Gesicht, 
was die Möglichkeit 
schaffen soll, die 
persönliche Vorstel-
lung einzelner (bibl.) 

Figuren nicht zu ăzerstºrenò. ¦berall 
dort, wo das Wort Gottes veranschaulicht 
werden soll, können sie ihren Einsatz fin-
den, so z. B. in Kindergärten, Gottes-
diensten, schulischer Katechese, Erwach-
senenarbeit,é aber auch Zuhause, als 
Krippe oder Begleitung durch die Fasten-
zeit. 
Was ist eine Egli-Werkstatt? 

In einer Werkstatt werden etwa zwei Er-
wachsenen Figuren und ein Höckli 
(=Kleinkind) oder ein Baby hergestellt. 
Möglich sind folgende Figuren: Erwach-
sener Mann, erwachsene Frau, Jugendli-
cher, 12-jähriges Kind, 6-jähriges Kind. 
Wie lange dauert die Werkstatt? 
Die Herstellung einer Figur und deren 
Bekleidung dauert in der Gruppe ca. 12 
Stunden, die Herstellung von zwei Figu-
ren und deren Bekleidung ca. 16 Std..    
Der Kurs beginnt Freitag um 17 Uhr  
und dauert bis ca. 21 Uhr. Samstag treffen 
wir uns um 9 Uhr, geplantes Ende ist 20 
Uhr (die Abschlusszeit ist vom Arbeits-
tempo der Tln abhängig).  
Mehr über Eglifiguren und die Kursleite-
rin Gini Neumann aus Eichstätt sind un-
ter www.gini.neumann.altmuehlnet.de zu 
finden. Genauere Informationen zum 
Kurs und Anmeldung bei Gemeinderefe-
rentin Barbara Keckl (6032592 od. 
bkeckl@bistum-eichstaett.de) 

Barbara Keckl, Gem.ref. 
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Das Katholische  
Hilfswerk aus Aachen 
 
< Leistet seit ¿ber 50 Jahren Hilfe zur 
Selbsthilfe durch konkrete Projekte und 
arbeitet mit einheimischen Partnerorga-
nisatoren in allen Teilen der Welt zusam-
men 
 

< Hilft unabhªngig von Rasse, Religion 
und Geschlecht 
 

< Ist das katholische Hilfswerk, durch 
das sich Menschen in Deutschland für 
Gerechtigkeit und Solidarität mit den Ar-
men in Afrika, Asien, Lateinamerika und 
Ozeanien einsetzen 
 

< Sieht es als seine Aufgabe an, Ent-
scheidungsträger in Politik und Wirt-
schaft ăins Gewissen zu redenò, auf 
Menschenrechtsverletzungen hinzuwei-
sen und auf eine nachhaltige Entwick-
lungszusammenarbeit hinzuwirken. 
 

< Trªgt das Spendensiegel des Deut-
schen Zentralinstituts für Soziale Fragen 
(DZI) 
 

Hunger bekämpfen 
 

 

 

 

 
 
 
 
 

Arme in Afrika, Asien und Lateinamerika 
arbeiten für sich und ihre Kinder an ei-
nem besseren Leben.  
Projekt-Partner vor Ort leben mit den 
Armen und wissen, unter welchen Be-
dingungen sie leben. MISEREOR-
Partner kommen aus Ortskirchen, 
Selbsthilfeinitiativen, Kooperativen, 
Menschenrechtsgruppen und anderen 
nicht staatlichen Organisationen. Men-
schen in Deutschland unterstützen mit 
Spenden, Aktionen und Engagement die 
Selbsthilfe der Menschen in Afrika, 
Asien, Ozeanien und Lateinamerika.  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
MISEREOR-Geschäftsstellen sind Fach-
leute mit unterschiedlichem beruflichem 
Hintergrund. Sie prüfen Projektanfragen, 
beraten und begleiten Partner bei der 
Projektdurchführung. Sie garantieren die 
sachgerechte Verwendung der Finanz-
mittel. Sie verleihen den Armen des Sü-
dens eine Stimme in Deutschland, infor-
mieren Menschen in Deutschland und 
werben um Spenden. 

 

Beratung und Evaluierung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Brigitte Mödl, Red. 

Kirchliche Hilfswerke 
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Unsere Firmbewerber 
 

Greding: Beck Stefan, Behr Sabrina, 

Bühl Anna, Deckwer Franziska, Deck-

wer Michael, Deckwer Wolfgang, Dirsch 

Rainer, Greiner Carolin, Greiner Lena, 

Grötzner Michael, Heislbetz Tamara, 

Högn Melissa, Ingerling Iris, Jochum Ali-

cia, Kraus Ramona, Lang Judith, Lauter-

korn Andreas, Müller Svenja, Neeser 

Hanna, Neugebauer Manuel, Nickl Pia, 

Ritzel Nina, Ruppert Marie, Schmidpeter 

Marvin, Schneider Tom, Siegmund Flori-

an, Viergutz Julian, Wagner Elias 

Attenhofen: Brigl Kathrin 

Hausen: Großhauser Martina, Harrer 

Raphaela 

Kaising: Gilch Theresa, Seyberth Lea-

Marie 

Landerzhofen: Deml David, Frank An-

na, Ochsenkühn Andreas, Paskowski 

Laura 

Mettendorf: Brinnich Sarina, Miehling 

Ramona 

Pfarrei Heimbach 

Euerwang: Schmidt Anna, Schneider 

Maria 

Pfarrei Röckenhofen 

Heiß Julia, Meier Roland, Meyer Max, 

Regensburger Theresa, Schmidt Maximi-

lian, Weiß Yannick, Winkler Thomas 

Herrnsberg: Betz Laura, Hackner Ale-

xander, Putterlik Elena, Sänger Sonja, 

Stallhofer Stefan, Stöckl Christoph 

Firmung 2012 - Lebendig Kirche sein 

Firmungspender Domkapitular 
i.R. Klaus Schimmöller 
 

Samstag, 26.05.2012 um 9.30 Uhr 

 

Vor einiger Zeit, als ich die Einladung 
bekam, mich zur Firmung anzumelden, 
gingen mir viele Gedanken durch den 
Kopf. Zugegeben, nicht mehr so viele 
Jugendliche lassen sich firmen. Den Hei-
ligen Geist empfangen, erstmal ziemlich 
abstrakt, oder? Dann aber entschied ich 
mich ganz bewusst zu meiner Firmung. 
Ich habe mich für einen Weg mit Gott 
entschieden. Im Vertrauen darauf und 
den Glauben daran, dass Gott mich 
nicht alleine lässt. An meiner Seite ist, 
besonders in den Zeiten, wo nicht alles 
so gut läuft. Ich entschied mich aber 
auch, um ganz bewusst und vor der Ge-
meinde zu Gott Ja zu sagen. 
Den Heiligen Geist zu empfangen, für 

mich bedeutet es, offener zu werden für 
andere. Mich nicht vor den Problemen 
anderer zu verschließen. Vielleicht hilft 
der Heilige Geist mir auch, selbst Wege 
zu finden, wenn ich das Gefühl habe, in 
einer Sackgasse zu stehen. Der Heilige 
Geist, vielleicht sind das auch die vielen 
kleinen Denkanstöße. Wenn ich zum 
Beispiel bei einer Arbeit die Antwort 
nicht weiß, ist es dann vielleicht der Ge-
danke: ăHey, denk nach, du weiÇt die 
Antwortò, und dann finde ich sie manch-
mal auch. Oder, als ich einen Menschen 
verloren habe, der Gedanke: ăIch schaff 
das, ich komm darüber hinweg, ich wer-
de wieder gl¿cklich sein.ò All dies ver-
binde ich mit dem Heiligen Geist. 

Ich habe mich entschieden 

 

Dieses Kindergartenjahr ist 
zwar erst zur Hälfte verstri-
chen, dennoch laufen unse-
re Planungen für das kom-

mende Kindergartenjahr 2012/13 auf 
Hochtouren. 

Mit dem Beschluss des Stadtrates, dem 
Antrag der Katholischen Kirchenstiftung 
stattzugeben, werden wir zum 01. Sep-
tember 2012 den Betrieb einer eingruppi-
gen Kinderkrippe aufnehmen. 
An den bereits bestehenden Kindergar-
ten wird ein Gruppenraum mit Neben-
zimmer, ein Schlafraum, sowie sanitäre 
Anlagen mit einem Wickelbereich ange-
baut. 12 Kinder im Alter von 8 Wochen 
ð 3 Jahre können in dieser Krippen-
Gruppe betreut werden. 2 Erzieherinnen 
und 1 Kinderpflegerin aus unserem 
Team nehmen derzeit an einem Fortbil-
dungskurs speziell zum Thema ăKrippeò 
teil. Mitte Januar fand im Pfarrheim be-
reits ein Informationsabend für alle inte-
ressierten Eltern statt, bei dem auch die 
Möglichkeit zur Voranmeldung bestand. 
Derzeit sind wir dabei, den tatsächlichen 
Bedarf, sowie die benötigten Öffnungs-
zeiten zu ermitteln. 
Aber auch im Kindergarten gehen die 
Planungen schon wieder Richtung Sep-

tember. Am Sonntag, 22. Januar 2012 
fand unser ăTag der offenen T¿rò mit 
Anmeldung statt. Zahlreiche Familien 
nutzten diese Gelegenheit um Einblick 
in unseren Kindergartenalltag und in un-
sere pädagogische Arbeit zu nehmen. 
Unser breit gefächertes Angebot fand 
sehr guten Anklang, so dass wir ab Sep-
tember auch wieder sehr gut ausgelastet 
sein werden.   Daniela Leibl, Kiga St. Martin 

 
2012 ist 
für uns ein 
besonderes 
Jahr: Am 
6. Mai  fei-
ern wir mit 

zahlreichen Gästen unser 25-jähriges Ju-
biläum. Mit Dankbarkeit und Freude 
schauen wir auf das, was seit 1987 aus 
dem Keim der ambu­lanten Kranken-
pflege und Nächsten­liebe ent­standen 
ist. Durch die Unterstützung unserer 
Mitglieder und vieler Spender ist die am-
bulante Kranken­pflege ein wunderbares 
Beispiel dafür, was Menschen für und 
mit Menschen bewegen können. Unsere 
Mitglieder, die seit 25 Jahren dem Kran-
kenpflegeverein angehören, wollen wir 
bei diesem Doppeljubiläum ehren. Die 
Caritas-Sozialstation und das Gelände 
daneben werden zu einem Treffpunkt 
für Angehörige, Patienten, Interessierte 
und der ganzen Bevölkerung. Alle sind 
eingeladen. Doch mehr wollen wir noch 
nicht verraten. Bitte merken Sie sich die-
sen Termin vor und lassen Sie sich über-
raschen. Wir sind schon mitten drin in 
den Planungen, damit es ein unvergessli-
cher Tag wird. 

Irene Tratz 
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Kindergarten / Caritas 



 

Kinderhort/Kindergarten 

Neues aus dem Hort 
 

Im Schülerhort Sonnenblume 
werden nicht nur Hausaufga-

ben gemacht. Gleich zu Beginn dieses 
Jahres standen die älteren Schüler im 
Vordergrund. Ein Projekt ganz nach ih-
ren Wünschen. Mit Hilfe eines Vaters 
haben die Schüler der 6. 7. und 8. Klasse 

mehr über 
LEDs , 
Wider-
stände 
und ande-
re elektro-
nischen 
Teile ge-
lernt. Sie 
haben 
verschie-

dene Schaltungen gebaut und zum Ab-
schluss ihren eigenen elektronischen 
Würfel. Dazu gehörte nicht nur der Um-
gang und das richtige Einsetzen von 
elektronischen Teilen, sondern auch der 
fachgerechte Umgang mit einem Lötkol-
ben. Für die Unterstützung bedankt sich 
das Team recht herzlich. 
 

Das nächste Highlight für die Gruppe 
steht auch schon vor der Tür. Die Schü-
ler/Innen haben zu Weihnachten einen 
GUTSCHEIN für den Besuch des Kin-
dermuseums bekommen. Dies war nur 
durch die finanzielle Unterstützung des 
Elternbeirates möglich. Die Einnahmen 
des Weihnachtsmarktes kamen wieder zu 
100% den Kindern zu Gute. F¿r die 
großartige Hilfe nochmals herzlichen 
Dank. 

Bianca Vormstein, Ltg.-Kinderhort 

 

Kindergarten 
St. Ägidius 
 

Nach Weihnachten beginnen 
bereits die Vorplanungen für das kom-
mende Kindergartenjahr. So hatten die 
Eltern am letzten Sonntag im Januar, 
beim ăTag der offenen T¿rò, der sehr 
gut besucht war, die Möglichkeit ihre 
Kinder für das nächste Kindergartenjahr 
anzumelden. Nachdem die Stadt Gre-
ding Geld in die Hand genommen hat, 
um den Kindergarten für die Zukunft zu 
erhalten, stehen weitere notwendige Ver-
änderungen an. Zurzeit laufen die Pla-
nungen für den Umbau zur Schaffung 
eines Kleinkindbereiches mit Ruhe- bzw. 
Wickelraum. Wir hoffen, dass diese Maß-
nahmen bis September abgeschlossen 
sind und somit gute Rahmenbedingun-
gen für die Betreuung auch unter 3- jäh-
riger geschaffen werden. Dass der Bedarf 
da ist, zeigten die Anmeldungen. Für 
unsere pädagogische Arbeit wählten wir 
in diesem Kindergartenjahr den Schwer-
punkt ăSozial-emotionale Erziehungò. 
Wir lernten die ăGoldene Regelò kennen 
und beschäftigen uns zurzeit mit dem 
Thema ăGef¿hleò. Auch religiºse Erzie-
hung und gemeinsame Gottesdienste 
sind uns wichtig. Zum Blasiussegen 
kommt H. Kaplan Wittmann zu uns. Am 
Sonntag, dem 11. März gestalten wir den 
Sonntagsgottesdienst in der Herrnsber-
ger Kirche mit. Eine Wanderung nach 
Herrnsberg mit anschließender Maian-
dacht planen wir im Mai. Zum Kinder-
gartenjahresende verabschieden wir die 
zukünftigen Schulanfänger mit einem 
Abschlussgottesdienst. 

Anni Heislbetz, Kiga.Ltg. 
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Kinderseite 


